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1. Fragestellung

Eines der interessantesten Phänomene in der frühmittelalterlichen Geschichte des östli-
chen Europa stellen zahlreiche Funde ebenso von Münzen und Hacksilber wie in Form von 
Schmuck, Barren und Gusskuchen dar. Allein in Polen wurden mehrere Hundert Schätze sowie 
etliche Einzelstücke, die aus Siedlungen, Burgwällen und Gräberfeldern stammen, freigelegt 
bzw. zufällig entdeckt und ins 9. bis 12. Jahrhundert datiert. Sie vermitteln den Eindruck, dass 
die Nutzung von Edelmetallen als Zahlungsmittel sowie die Ausbreitung des Marktes und einer 
ökonomischen Handlungslogik im Leben der betreffenden Gesellschaften weit fortgeschritten 
waren. Doch das Vorkommen von Silber muss nicht automatisch auf Monetarisierung und 
Kommerzialisierung schließen lassen.

Wir sollten uns der Tatsache bewusst sein, dass zwischen den numismatischen Erklärungs
ansätzen, die häufig a priori von monetären Funktionen der Edelmetalle ausgehen, und der an-
thropologisch geprägten Geschichtsforschung, die in erster Linie auf die gesellschaftlichen, kul-
turellen und fiskalischen Konstellationen der Silberverwendung abhebt, eine tiefe Asymmetrie 
besteht. Folgerichtig ist es ratsam, das Thema in einen breiteren Zusammenhang einzubeziehen 
und zuerst diejenigen Grundgedanken unter die Lupe zu nehmen, die den gesamten Bereich 
der Ökonomie als integralen, jedoch nicht isolierten Bestandteil der Gesellschaft betrachten. 
Karl Polanyi hat schon vor vielen Jahren darauf hingewiesen, dass die wirtschaftliche Tätigkeit 
des Menschen in der Regel in seine Sozialbeziehungen eingebettet ist: „Sein Tun gilt nicht 
der Sicherung seines individuellen Interesses an materiellem Besitz, sondern der Sicherung sei-
nes gesellschaftlichen Rangs, seiner gesellschaftlichen Ansprüche und seiner gesellschaftlichen 
Wertvorstellungen. Er schätzt materielle Güter nur insoweit, als sie diesem Zweck dienen.“ 1

Demnach beruhten vormoderne Wirtschaftssysteme auf den Prinzipien der Reziprozität und 
Redistribution oder aber der Haushaltung bzw. einer Kombination aller drei. 2 Konsequenterweise 
stellten Märkte für Polanyi keine Institutionen, die ausschließlich innerhalb einer Wirtschaft 
fungierten, sondern Treffpunkte des Fernhandels dar. Lokalmärkte hingegen sollen kaum von 
Bedeutung gewesen sein. 3 Der Außenhandel wiederum trug ursprünglich eher den Charakter 
von Abenteuern, Forschungsreisen, Jagdzügen, Piraterie und Krieg als von Tauschgeschäften. 4

Für Georges Duby bildeten im frühen Mittelalter Rauben und Schenken zwei Seiten dersel-
ben Medaille, zwei sich ergänzende Handlungen, „die den Güteraustausch weitgehend bestimm-
ten“. Somit „war das gesamte Sozialgefüge durch und durch von einer intensiven Zirkulation der 
Geschenke und Gegengeschenke, der zeremoniellen und sakralen Gaben geprägt“. 5 Die Grenze 
zwischen kriegerischer Aktion – von modernen Historikern als die Fortsetzung der Politik mit 

1	 Karl Polanyi, The Great Transformation. Politische und ökonomische Ursprünge von Gesellschaften 
und Wirtschaftssystemen, Wien 1977, S. 68.

2	 Ebd., S. 79.
3	 Ebd., S. 82.
4	 Ebd., S. 84.
5	 Georges Duby, Krieger und Bauern. Die Entwicklung der mittelalterlichen Wirtschaft und Gesellschaft 

bis um 1200, Frankfurt am Main 1984, S. 64.


